Unsere alte Forderung ist ein vollständiger Deckel
vom Tunnelmund bis Schießplatz(Nansenstr)
für

Lärmschutz

Wiedervereinigung der Stadtteile 

Stadtentwicklung und Grünachse

Möglichkeit auf Schutz vor Abgasen

Wir betrachten jetzt die Ausbaustrecke, also ab Behringstraße und nur den Bereich Othmarschen/ Bahrenfeld
Für die FDP antworteten
Ekkehard Rumpf (Kandidat Bürgerschaft)
Martin Scharlach (Kandidat Bezirksversammlung)
Die Deges stellt den für einen Ausbau der BAB7 notwendigen Lärmschutz festgestellt, sie kommt auf  250 Mio für die Gesamtstrecke, Summen für Teilstrecken sind z. Zeit nicht bekannt.
Wenn man nichts mehr macht als jetzt von DEGES als notwendig beschrieben um vom BMV akzeptierten Konzept, dann schreibt man die Nutzung der Stadtflächen auf immer fest, denn die DEGES durfte nur auf der Basis heutiger Bebauung rechnen.
1. wie stehen Sie zu der vollständigen Abdeckelung, wie sie von allen  Parteien befürwortet wurde

1.1. im alten Konzept Behringstraße bis Schießplatz
Das Konzept der BI im ursprünglichen Rahmen , also bis Schießplatz als nördlicher Rand des Deckels soll umgesetzt werden, Alle kürzeren Teillösungen führen dazu, dass darüber hinaus gar nchts mehr passiert. 
(Wenn man die U4 nicht unterirdisch gebaut hätte , wäre mit dem eingesparten Geld  die Deckelung der A7 in voller Länge möglich gewesen)
1.2. anderes Konzept nördlich

1.3. anderes Konzept südlich

2. Keinen Deckel zu bauen, blockiert die Stadtentwicklung auf immer? Welches Konzept einer Stadtentwicklung verfolgen Sie im Bereich Othmarschen/Bahrenfeld?
Eine Stadtentwicklung, die aus dem Stadtteil entwickelt wird, deshalb sollte für diesen Bereich ein Wettbewerb gestaltet weden, der aus dem Stadtteil kommt. Mölich wäre eine Befragung , eine Wettbewerb, evt.Anleihen aud der Historie es Stadtteils, eine. Planungswerkstatt. (Beispiele dafür: Streesemannstr und Neue gr. Bergstraße, Ziel Interessenausgleich der Beteilgten unter Leitung eines Moderators unter Beteiligung der Verwaltung)
 Die FDP würde sich an das Votum gebunden fühlen.
Für ganz  Hamburg gilt, dass die Stadt in den Bezirken bezirksbezogen planen muss in einer gewissen Freiheit innerhalb eines Grundkonzeptes.
Das Grundkonzept wird bestimmt durch die Idee der Schumachersche Achsen: Siedlung entlang der Verkehrsachsen und Grünachsen. Zerstörte Achsen müssen wieder hergestellt werden

3. wie finanzieren Sie die Differenz der Kosten.
3.1. Flächentauschkonzept
Flächentauschprinzip ist auch sinnvoll, weil die Kleingatenanlagen häufig nicht dem Achsenkonzept entsprechen.
Der längere Deckel würde Mehrkosten von ca 150 Mio € verursachen. Dies wären Investitionszahlungen innerhalb der mittelfristigen Finanzplanung. Die CDU hat Investitionen sehr forciert, es ist aber nicht transparent, wieviel Geld in diesem Topf noch vorhanden ist.
Trotzdem muss die städtebauliche Wunde geschlossen werden, Der Nutzen für Hamburg wiegt die Kosten auf durch Lärmminderung und gesamtstädtbaulicher Vorteile. De Deckel ist eine Chance für Hamburg. Diese Aspekte sind in den Vordergrund zu heben.
Es gibt keinen Finanzierungsvobehalt seitens der FDP.
3.1.1.1. öffentliche Grün

3.1.1.2. Kleingärten

3.1.2. Wie stehen Sie dazu , dass Gelder, die aus dem Flächentausch in Bahrenfeld/ Othmarschen entstehen, dem Deckel in Othmarschen / Bahrenfeld zu gute kommen
Die Stadt muss in die Vorfinanzierung gehen, die Möglichkeit eines Fonds, in den die Erlöse fließen und die Ausgaben bezahlt werden müssen, ist nicht sinnvoll. 

3.2. Für welche alternative Finanzierung aus dem Haushalt setzen Sie sich ein
Man kann hier keine konkrete Angabe machen, es muss aus dem Investitionshaushalt bezahlt werden. Der Deckel ist neben der Hafenquerspange das wichtigste Stadtprojekt. Er muss in einer Koalitionsklausurtagung festgelegt werden.
Die Hafenquerspange ist bis auf die Anschubfinanzierung privat zu finanzieren, sie ist also keine Konkurenz zum Deckel. 
Der Deckel steht bei allen Parteien im Wahlprogramm, aber man muss sehen, ob er in der Legistatrperiode umgesetzt wird.

4. wie stellen Sie sicher, dass die Stadt zusätzliche Mittel in Schnelsen , Stellingen Bahrenfeld/Othmarschen bereitstellt  und davon später nicht wieder abrückt
Gelder müssen zu Beginn des Projektes für alle drei Abschnitte in die mittelfristige Finanzplanung eingestellt werden, im Falle einer Teuerung muss nachgesteuert werden. Planfeststellungsbeschlüsse sind wieder aufhebbar, insofern sind sie kein geeignetes Mittel, auch wenn sie gleichzeitig erfolgen, das Projekt insgesamt abzusichern.

5. Wie setzen Sie sich in das Konzept der Weiterentwicklung, die vom Senator angedacht wurde, ein

5.1. mit welchem Zeitkonzept tun Sie das in den nächsten Monaten

5.1.1. gegenüber Staatsrat und Senator

5.1.2. in Ihrer Partei
Im Wahlprogramm 2001 und im  Parteiprogramm ist der Deckel bereits verankert worden, dies ist beides fortgeschrieben, so dass es auch jetzt noch gilt.

5.2. Setzen Sie sich ein für das Konzept Grünzug Volkspark Elbe?
s.o.Schuhmacherschse Achse


5.3. Setzen Sie sich ein für das Konzept Gartenstadt wie von der Handelskammer vorgeschlagen
Innerhalb des Bezirkes gibt es dazu noch keine beschlossene Meinung. Eine Beteiligung der Bevölkerung vor Ort.aus den umliegenden Gebieten (Plaungszellen) ist gewollt.
5.4. Setzen Sie sich ein für das Konzept Riegelbebauung entlang Behringstraße, S_Bahn, B431, Luruper Chaussee
Riegelbebauung wird befürwortet,(Beispiel Luruper Chaussee, Gewerbe oder Handwerksbetriebe)

6. Was wollen Sie tun,.um die Umweltbelastungen, die auch weiterhin existieren, zu minimieren

6.1. wie stehen Sie zu einem Abgasreinigungskonzept 
FDP hat sich damit noch nicht beschäftigt, das Reinigungsverfahren der Müllverbrennung könnte als Beispiel für Abgasreinigung dienen , d.h. die Filtertechnologie existiert im Prinzip, die Option darauf muss gegeben sein

6.2. wie stehen Sie zur Feinstaubbelastung

7. Welches Konzept haben Sie für die ungeschützte Weichenstrecke

7.1. unterstützen Sie das Solardachkonzept
wird favorisiert

7.2. unterstützen Sie das Kulissenschalldämpferkonzept

7.3. haben sie ein anderes Konzept

